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A n r Klockenweihe. 
F̂reude dieser Stadt bedeute, 

Friede sei ihr erst' Geläute." 
Dir Liebe zur h-imatlichen Scholle, die Liebe 

zur Vaterstadt macht heute die Herzen unserer 
Einwohnerschaft schwellen. Ein Getaute, der edlem 
frommen Bürgersinne cntfciuiic, der fast ein halbes 
Iah,hundert nach Erfüllung ranz, hat sich ver-
körpert. Der Thurm der deutschen Kirche ist vol-
lendet und von der hohen Glockenstube desselben 
werden heute die ersten harmornischen Klänge des 
neuen Geläutes die Stadt und Umgebung begrüßen. 
Den stolzen zum Himmel strebenden Bau schmücken 
Fahnen und Kranze und ein Kirchensürst, ein 
Sohn unserer Vaterstadt, weiht und segnet die 
Glocken und den Thurm. 

Von den wackcrn Männern, welche die Idee 
des Thurmbaue? anregten, deckt die Meisten der 
Schoß der Erde. Ihrer heute zu gedenken ist eine 
heilige Pflicht. 

Als Kaiser Franz die Exminoritenkirche im 
Jahre 1811 der Stadt öilli zur Abhaltung des 
deutschen Gottesdienstes übergab, war dieselbe arg 
veisallen. Mit einem Kostenoufwaute von 4048 fl. 
wurde sie noch ia demselben Jahre soweit herge-
stillt, daß heilige Handlungen darin verrichtet 
werden konnten. Von dieser Zeit an haben die 
Bürger der Stadt für die Erhaltung des Gottes-
Hauses gesorgt. I m JAH,e 1844 traten über An» 
regung de« Kirchenkämmerers Kaspa r G o r i -
s ch e g g Bürger der Stadt zu einem Verein zu-
sammen und verpflichteten sich die Zeichen ihrer 
Mitbürger gegen dem zu Grabe zu tiagen, daß 
statt des übliche., Leichenschmauses oder einer son> 

stigen Entlohnung für je ein Begräbniß 10 fl.; 
später 15 fl. der deutschen Kirche zu ihrer Er-
Haltung bezahlt wurden. Dieser Verein währte bis 
1870. 

I m Jahre 1833 schon leitete der Bäcker-
mcister Jo,ef S i m a Sammlungen ein, um die 
Mittel zur Erbauung des Thurme» aufzudringen. 
Diese Sammlungen wurden nach dem Tode des 
Genannten von dem Lederermeister Josef Lass n ig g 
fortgesetzt. Hiebet sei vor Allem jener Spielparue 
gedacht, welche allabendlich in einem Gasthause der 
Herrengaffe (Gotthardt) zusammenkam und deren 
Theilnrhmer sich verpflichtet halten, den jeweiligen 
Gewinn dem schönen Zwecke zuzuführen. Von 
diesen wackern Männern leben unseres Wissens 
nur mihr zwei. Dilettantenvorstellungen, die vor-
benanrlen Sammlungen :c. brachten füglich eine 
bedeutende Summe zusammen. Man schritt zum 
Baue. Am 18. September 1858 wurde die feier-
liche Grundsteinlegung vom Lavanter Fürstbischöfe 
vorgenommen. Die Maurerarbeiten wurden im 
Jahre 1858 und 1859 fortgesetzt und das weiße 
Marmo,Portal, ein Geschenk des Herrn Max 
S t e p i s ch n e g z, aufgestellt. Da indeß die 
Geldmittel rasch abforbirt wurden, so mnßle der 
Bau vorläufig eingestellt werten. I m Jahre 1865 
nahm sich der Kirchenkämmerer Earl S i m a 
wieder desselben an und es gelang ihm den Thurm 
bis zu einer Höhe von 12 Klaftern aufzubauen. 
VON dieser Zeit ab wurde indeß der Weiterdau 
ganz eingestellt. Von Jahr zu Jahr schwand die 
Hoffnung aus Vollendung des Thurmes. 

Der Edelsinn einer hochherzigen BürgerStochter 
Lilli'S ließ endlich den langjährigenLieblingSwunsch 
in Erfüllung gehen. 

Fräulein Jo fe f ineOe iger testine sterbend 
den dritten Theil ihre» bedeutende» Vermögens dem 
gedachten Zwecke. 

Nun wäre» mit einem Zauberschlage alle 
Schwierigkeiten überwunden, der Bau konnte fort-
gesetzt und beendet werden. Dank dem thatkräftigen 
Eingreifen des Abt und StadtpfarrerS Anton 
W r e t s ch k o. unter dessen Schutze erst vor we-
nigen Jahren der Stattpfarrthuim neu erbaut 
worden war. Dank der freudige» Unterstützung, 
die der Genannte, um die Schönheit unsere, Stadt 
so verdiente Herr an den Kirchenkümmercrn, den 
Herren Johann Hecht und Josef R a k u s ch 
fand, konnte der Bau schon heuer im Frühjahre 
nach dem neuentwmfenen Plane des OberingenieurS 
Herrn Bücher in Angriff genommen und unter 
der tüchtigen Leitung des Baumeisters D e c o 1 e 
im vorigen Monate beendet werden. 

Die langjährige Sehnsucht hat sich nunmehr 
erfüllt. Der schöne monumentale Bau hat die 
kühnsten Wünsche befriedigt und mit stiller Genug-
tduung, mit reiner Freude, nimmt Jeder unserer 
Mitbürger, den Liebe zu seiner Vaterstadt beseelt, 
heute an der Weihe theil. Und wenn die e,sten 
«länge der ehernen Stimmen herniederrauschen, 
dani/ sei feierlich der Manen Jener gedacht, die 
in schwere» wcchselvollen Zeiten daS nun vollendete 
Werk erstrebten. Vor Allen sei jedoch der hoch« 

, herzigen BürgerStochter Josefine G e i g e r ge« 
dacht, die die frommen Wünsche unserer Einwohner-
schaft verwirklichte, die zur Zierde unserer Stadt 
ein bleibendes Denkmal fchuf. I n friedenSreichem 
Klänge sei unsere Sladt begrüßt, in friedenSreichem 
Klänge sei das Andenken der edlen Tochter Eilli'S 

j gesegnet, jetzt und immerdar. 

Feuilleton. 

A a s Erdbeben von Z g r a m und die 
Schtamm-Kut lUme von A e s n i k . 

(Schluß.) 
I n der oberen Stadt sieht man den Gebäuden 

auch »ton Außen an. wie »ehr sie durch die Ge-
walt der Erderschütterung gelitten haben, obgleich 
auch hier das Innere derselben ein noch viel trau-
rizereS Biid der Zerstörung darbietet als da« 
Zleußere. 

Die durch ihr eigenthümlich buntes Ziegeldach 
schon von weither die Blicke auf sich lenkende 
M a r k u S - K i r c h e , an welcher die kostspielige 
innere und äußere Renovation des gothischen 
Schiffe« eben gerade fast gänzlich vollendet war 
und »ach baldiger Beendigunz der Portal-Aus-
schmückung auf den Thurm ausgedehnt werden 
sollte, hat sehr start gelitte». DaS Schiff ist von 
dcm Thurme abgewichen und mannigfach zerrissen, 
die Strebepfeiler sind zersprungen und Quadern, 
eben erst den neuen Pilastern eingefügt, liegen 
wieder am Boten. Auch die große schöne Kreuz-
biumc aus mildem grobkörnigem Sandstein ist 
herabgestürzt, hat das Porialgerüst durchschlagen, 
wodurch die vier darauf beschäftigten Steinmetzen 

schwer verwundet wurden, und liegt nun in Trüm-
mern auf der Erde. Weniger gelitten hat das nicht 
sehr hoch gebaute, geräumige Pala iSdeSBanu», 
desto mehr ab?r wieder da» nahe dabei gelegene 
Gebäude, in welchem sich die L a n b e S-H a u p t> 
c a s s e befand und au» welchem man aus Furcht 
vor dem dadurch leicht herbeizuführenden gänzlichen 
Zusammensturz nicht wagte, die noch darin befind-
tichen eisernen (Sassen zu entfernen. 

DaS L a n d t a g S g e b ä u d t mit seinem 
geräumigen, pfkilergetragenen Stiegenhause hatte 
fast gar nicht gelitten und in dem schönen Land-
tagS-SitzungSsaale war kaum ein P'.asondfprung 
zu bemerken. Der große Gebäude-Lomplex de« 
G e n e r a l - L o m m a n d o ' s , ein früheres 
Kloster, mit feinen Hunderten von Gängen und 
Stiegen und fast unzählige» Kanzleien, war überall 
verlassen, wenn auch nicht überall geräumt. Hier 
war kein unzerrisseneS Zimmer, keine unzersprun-
gene Wand und Decke, wohl aber ganze Tracte waren 
da von sehr bedenklicher Beschaffenheit und der 
Fußboden des Zimmers, in welchem eine herein-
brechende Wand den Schreibtisch und «Sessel des 
L a n d e S » E o m m a n d i r e n b e n, der glück-
licherweise gerade nicht anwesend war, zerschmettert 
halte, schwankte so erheblich beim Darübergihen, 
daß man eS rathsam finden mußte nur leise auf-
zutreten. Die hier Hangende Pendeluhr, stehen 
geblieben wie alle Pendeluhren Agraw's, zeigte 

noch die Stunde de» Erdbebens »nd hing noch 
schief in der Hauptrichtung desselben. 

Zur D o m k i r ch e (St. Stephrn) war nur 
schwierig zu gelangen, denn bei der drohenden 
Gefahr des weiteren Herabstürzens von Steinen 
und Ziegeln, GefimSstücken u. dgl. war schon der 
Domhof abgesperrt. Nachdem es uns trotzdem ge« 
laugen durch das äußere Thor eingelassen zu 
werde», fanden wir einen Trümmer-Ringwall um 
da« ganze Gotteshaus herum, gebildet aus de» 
hcrabgefallenen Dach- und Mauertheile». Von dem 
ehrwürdigen, vielhundertjährigen Thurme wertn 
mächtige Ouaderstücke herabgestürzt und durch die 
ungeheure Wucht des Falles theilweife tief in die 
harte Erde eingebettet. Man fah es dem Thurme 
an, daß jene Agramer wohl Recht haben dürften, 
welche uns ihr Bedauern darüber ausdrückten, daß 
die jetzige Generation den wohlbekannten Klang 
der großen Glocke desselben (sie soll 137 Eentner 
wiegen.) woyl nimmer wieder hören würbe. 

Von den Verwüstungen der Kirche selbst, ließen 
sich von Außen weniger Detail» wahrnehmen, weil 
dieselbe ringsherum von Gerüsten umgeben war, 
hatte man doch für die Erhaltung »nd Renovirung 
dieses schönen alten Baudenkmales 500.000 Gulden 
bewilligt und diese Arbeit in stilgerechter Weise 
eben erst begonnen. Die Thüre der Kirche war 
verschlossen und nur der Domdaumciiier konnte 
den Einlaß bewilligen. Dieser aber war mit einem 



Politische Rundschau. 
ßiUi, 20. November. 

Der österreichische Reichsrath wird am 30. 
d. zusammentreten. 

Der allgemeine österreichische Parteitag läßt 
die gegnerische Presse noch immer nicht >ur Ruhe 
kommen. „SlovenSki Narod" quält sein Gehirnchen 
ab, um darzuthun, daß die Betheiligung eine schr 
spärliche uno die Beglückwünschungen sehr kärglich 
gewesen seien. Aus der slovenischen Steierrnark 
seien nur au« Pettou und Cilli je drei Renegaten 
erschienen. Abgesehen davon, daß aus Cillt drei 
Gemeinoeräthe und drei andere Herren den Partei-
tag besuchten, der Bericht des Narod daher wieder 
unwahr ist, wundert es uns, daß „Narod" die»-
mal nicht mehr Marburg, welche» 20 Männer zu 
dem Parteitage entsendete, zu de, slovenischen 
Steierrnark rechnet. Sollten vielleicht die Mar-
burger durch ihr letzte» Auftreten bei der Reich»-
»athSwahl da» R-cht verscherzt laben, zu den 
Sl"venen gezäh.t zu werden? Wurden die Grenzen 
de» Boichnjak'schen Phanlasiereiche« zurückgeschoben? 

Da» fiirstbischvfliche Ordinariat von tfaibach, 
welche» bisher in deutscher Sprache amlirte, wird 
nunmehr in Folge eine» Erlasse» de» Fürstbischof» 
Poĝ tschar sich im amtlichen Verkehre mit dem 
Cleru« de» slovenischen Idiom» bedienen. 

Vom neuen Jahre ad wird der klerikale 
Slovenec, der bis jetzt dreimal wöchentlich erschien, 
täglich seine Leser beglücken. Dem Narod kommt 
diese Concurrenz schr ungelegen, er spricht die» 
auch bereit» in sehr unzweideutiger Weise au». 

Die Polen, welche schon in der letzten Session 
de» Reich»ralht» eine entscheidende Rolle in der 
Coalition der Parteien der Rechten spielten, sind 
seit der Kaiserreise und seitdem sie eine so maß-
gebende Vertretung im Cabinete besitzen, geradezu 
allmächtig geworden. I n der That befinde» sie 
sich in einer überaus günstigen Situation, und e» 
läßt sich kaum eine bessere Constellation denken, 
in welche sie geratben könnten. Sie scheinen aber 
auch entschlossen, die Gunst de» Augenblicke» lii» 
ans» Aeußerfte auszubeuten. E» heißt, daß sie im 
ReichSrathe unter Aulerem auch die Verziht-
leistung de» Staate« aus den etliche sechzig Millt-
onen b.tragenden Vorschuß für galizische Grund-
entlastung in Anregung dringen werden und daz 
bei ihrem diesbezüglichen Vorgehen die Unterstützung 
der Rechtspartei und der Czeche» ihnen zugesagt sei. 

I n Berlin beherrscht die Judensrage au»-
schließlich die publieistiscke Diskussion. Karl Blind 
schreibt an die „Vossische Zeitung", er schließe sich 
den FortschrittSmännenr au, welche die antt-semi-
tische Bewegung verdientermaßen gebränvmarkt 
hätten. Dagegen erklärt Treitschke in der „Post", 
daß er Alle» ausrecht halte, wa» er über da« 
Judenlhum vor Jahresfrist geschrieben hade, und 
sich nur vor Gründen und nicht vor pathetischen 

Photographen in derselben, um den momentanen 
Zustand im Bilde zu fixiren, konnte also nicht 
um die Bewilligung und den Schlüssel angegangen 
werden. Ein HauSbediensteter de» Cardinal-Erz-
bischofe» wußte guten Rath. Wir besichtigten die 
erzdischösl iche Residenz, in welcher er 
sowie ein Hofdomherr, ein junger Hru«geistlicher 
und eine Beschließerin allein noch walteten, durch« 
wanderten die säst gänzlich ausgeräumten weiten 
Räume, welche wohl vom Schult de« massenhaft 
herabgefallene» Wand- und Deckenputz«» gereinigt 
waren, aber durchweg den desolatesten, sehr stark 
vom Erdbeben mitgenommene» Zustand zeigten, 
nahmen das Zimmer in Augenschein, in welchem 
der damals mit einem Unwohlsein behaftete 
Kirchensürst vom Erdbeben im Bette überrascht 
und bald darauf mit einigen rasch herdeigeeilte» 
Dienern und dem als Gast des Cardinals in 
einem denachbarten Zimmer zu Bett gelegenen und 
ebenso wie der Erzbischos noch im tiefsten Neglige 
befindlichen Minister B e d e t o v i c , welcher 
gleichfalls hieher geeilt war, durch große vor die 
AuSgangSthüre sich auflhürmende Schuttmassen 
längere Zeit eingeschlossen war und besichtigten 
auch da» Schlafzimmer de» ebenfalls als Gast 
dort weilenden Bischof» P o f i l o o i c von Zengg, 
welcher einen Husaren, der eben hereingirannt 
kommend sieht, baß durch herabfallende Wand- nud 
Mauerstücke der Rückweg abgeschnitten wird und 

Worten beugen werde. I n der nächsten Sitzung 
des Abgeordnetenhauses dürfte e« zu einer de-
wegten Debatte Über die Judenfrage kommen, da 
die katholischen Eentrum-Männer zur Interpellation 
Hänel da» Wort ergreifen wollen. 

Der „Fanfulla" vom 17. d. M. erfährt, daß 
der Papst in Gemeinschaft mit de« Cardinälen 
Joeobini, Panebianco und Howard an dem Pro-
gramme betreff« der neu einzuschlagenden Politik, 
arbeitet. Jacodini ist geneigt, eine nach innen wie 
nach außen hin ausgesprochenen Abficht, mit 
Deutschland und Belgien gute Beziehungen zu 
pflegen, wogegen er Frankreich gecenüber weuiger 
Entgegenkommen zu zeigen entschlossen ist. 

I n Dulcigno besteht die alte Sachlage fort. 
Nach dem Kurdan-Bairom will Derwisch Pascha 
mit Gewalt gegen die Albonesen vorgehen und 
da» Gewissen des Sultan«, seine eigenen Unter-
thanen niederzuschießen, soll bekanntlich durch einen 
Felwa de« Scheikh ul-Jslam beschwichtigt sein. 
Wenn man sich diesen Nachrichten gegenüber skeptisch 
verhält, so ist die» bei der Psorten-Politik mehr 
als berechtigt. Vor dem Frühjahr wird die Dul-
cigno Frage nicht geregelt werden nnd aus den 
Kämpfen zwischen türkischen Truppen und Alda-
nesen wird nur ein autonomes Arnautenreich ent-
stehen, dem vom österreichischen Standpunkte aus 
von vornherein alle Sympathien entgegengebracht 
werden dürfen. 

Kleine Chronik. 
öilli, 2'). November. 

(Die Einholung der Glocken.) 
Unter überaus zahfeicher Betheiligung wurden 
heute die neuen Glocken eingeholt, von den Fronen 
der Stadt mit prachtvollen Kränzen geschmückt 
und unter Glockengeläute und Böllerschüssen über 
den Burglatz, die Herrengassc, den Hauplpiatz nach 
der deutschen Kirche gesührt. E» war ein erhebender 
Moment und so manches Auge unserer älteren 
Generation leuchtete in seuchtverkiärtern Glänze. 
Man la» in den Mienen süße Befriedigung über 
die Verwirklichung eine» LieblingSwunsche«. 

(Liedertafel.) Die Mittwoch den 17. d. 
in den Casinolocalitäten abgehaltene Liedertafel de» 
Männergesangvereines versammelte wie immer 
ein gewählte« Publikum, da» entzückt den frischen 
schwungvollen Lorlrägen lauschte. De» Reigen der 
GesangSnummern eröffnete da« deutsche Lied. Mit 
brausendem Jubel wurde e» aufgenommen. E» 
mußte wiederholt werden. Aber auch die übrigen 
Lieder und Chöre fanden rauschenden Beifall. 
Bewunderung fand die Metallstimme des Herrn 
Professor Gubo, der mit tiefem Gefühle, mit 
zartem Empfinden ein Baß-Solo au« der Zauber-
flöte sang. Besonder« erwähnt seien noch da« 
Damenoctett und die „K>rchlog«bilder aus Kärn-
ten" von Th. Koschat, die ungemein ansprachen. 
Fräulein O. Pramberger und Herr Wanisch san-

nun mit verzweifelndem Aufschrei das auf einen 
tief darunter liegenden mit Steinplatten gepfla-
sterten Hos hinausgehende Fenster ausreißt, um 
sich in seiner Angst hinauszustürzen, mit raschem 
Griffe und den Worten: „ H i e r a n d ieser 
S t ä t t e ist unser gemeinsame« Grad, 
h ie r müssen w i r sterben!" vom Todes-
sprnnge zurückhält. Dieser Bischof verlor in den 
Schultmassen seine» Schlafzimmer« fein Kreuz und 
seinen BischosSring. welche Kleinodien man auch 
bei unserem Dortsein noch nicht wieder auf̂ e-
funden hatte Kaum ein einzige« Gemach de« 
zimmerreichen Eardinal-Palaste« zeigte einen be-
wohnbaren Zustind und auch La» ziegelgepflasterte 
Dicncrzimmcr im Erdgeschosse, dumpf und niedrig, 
eine frühere Kasematte, mit starkem Kreuzgewölbe, 
welche» Sr. Eminenz zwei Tage lang zum Aus-
enthalt diente, wie» nicht unbedeutende Mauerrisse 
aus, obgleich e« vom Domdaumeister al« da« 
sicherste der ganzen Burg bezeichnet worden war. 
— Unser Cicerone öffnete un« den gedeckten, hoch 
auf einem kühnen t̂ urtdogen — der sich auch 
erheblich gesenkt zu haben schien — aufgebauten 
Gang, durch welchen der Erzbischos in die Kirche 
zu gehen pflegte und auf diesem Wege gelangten 
wir dann aus einen, den besten Ueberblick gewäh-
renden balconartigen Aufbau, von welchem eine 
etwa» gewundene Stieg? in den Versammlungsraum 
der Kirche niedersührte. Der sich un» hier bar-

gen in Letzteren mit Verve und voller Entfaltung 
ihrer schönen Stimmmittel die Soli. Selbst-
redend ernteten sie, wie auch der gesammte Chor 
wohlverdienten Beifall. Die Kapelle de» Cllier 
Musikvereine«, welche alternirend mit dem Gesang-
vereine sich producirte, setzte gleichfalls ihr beste« 
Können ein, um die Genüsse de» Abend« zu er-
höhen. Sämvtliche Pieren, namentlich aber die 
Phantasie über .Da« treue deutsche Herz" von 
Ad. Schreiner sa 'den ungetheilt beifällige Ausnahme. 

(Hochwasser.) Ja Folge anhaltenden 
Regen« inunoiite am 19. d. die Sann ihre niedriger 
gelegenen Ufer. Auch der Stadtpirk war um die 
Abendstunde» vollkommen überschwemmt. Da« 
Hochwasser verlief sich indeß bald ohne erheblichen 
schaden anzurichten. 

(Räuber in Slavonien.) Die kr»a-
tische Landesregierung sah sich gezwungen, in den 
Gespannschaften Cssegg, Djakovar. Veröcze und 
Pozlegr, wie auch in den Städte» Pozfega und 
Cssegg da» Standrecht publiciren zu lassen. 

(Todt aufgefunden.) Der Inwohner 
Georg Cwikl aus Kopua wurde am 19. d. in 
der Lahn, anweit des Bahnhöfe« ertrunken auf« 
gefunden. 

(Bewaffnete Einbrecher.) I n Oküsch, 
Gerichtsl'ezirk Petlau, haben bewaffnete Strolche 
auf dem Besitztum de« Notar« Filafero ringe-
brachen und Zucker, Kaffee, Eßbestecke. Bettzeug »c. 
gestohlen. Die Thäter sind wahrscheinlich dieselben 
Gauner, welche kurz vorher beim Grundbesitzer I . 
Seidek einen Raubmord »ersucht. 

An die Wewohner der Stadt KilN. 
Am 3. Sepiember d. I . hat der löbliche 

Gemeinderat der Stadt Cilli ein fünfgliedrige» 
Comitv zur Gründung eine« Lokalmuseum« ge-
wühlt. Diese« Comitö hat seine Thätigkeit de-
gönnen und e» wendet sich nunmehr an die Be-
völkcrung unserer Stadt mit der Bitte dasselbe 
zur Förderung seine» löblichen Zwecke« in sreund-
licher Weise zu unterstützen. 

Eine Stadt, die gleich der unsrigen, eine so 
vielbewegte Vergangenheit aufzuweisen hat. ist 
gewiß berufen, für die E-haltung ihrer Denkmäler 
Sorge zu tragen. Cilli gehört zu den ältesten 
Städten de» Lande», bi» in die grauen Zeiten 
der Kellen reicht sein Ursprung hinauf und glän-
zende Tage hat c» im Lause rer Jahre gesehen: 
Zuerst unter der römiichen Herrschaft at» tie 
kaiserlichen Statthalter der Provinz Noricum. wre 
zahlreiche Jaschriftsteine beweisen, hier ihren Sitz 
aufschlugen. Wir haben keine Vorstellung vom 
Comsort. der hier grherrscht haben muß. denn bi« 
jetzt ist verhältntßmaßig geringe« zu Tage zeför-
oert worden und sehr viel liegt noch unter der 
Erde; aber untrügliche Zeichen lassen un« 

S S * Fortsetzung im Einlageblatt. ~ & G 

bietende An lick de« ZerstörungSgräuel« läßt sich 
schwer beschreiben, linier un«, vor un». um un« 
Schutt und Trümmer, üver un« zerrissene Geaölde, 
lose Hangende Theile von Geivölbekappcn. Gurten 
und Strebebögen, die jeden Augenblick hernieder 
stürzen können. Recht« von un» liegt der vor 
Kurzem »och so schöne große, kunstvoll und reist 
verzierte Hocha l ta r zerschmettert und begraben 
unter Mauertrümmern, Schutt und Wust, ebenso 
der Stuhl de» Cardinal«, die Domherrnstühle und 
nur knapp vor der Communionsschranke ragen noch 
einzelne größere Fragmente dieser Stuhlreihen au« 
dem Getrümmer des herabgestürzten Netzgcwölbe« 
hervor, traurig beleuchtet von dem gedampft durch 
die nur wenig beschädigten, mit schönen Älasma-
lereien versehenen, hohe» gothischen Fenster de« 
Sanktuarium» einfallenden Tageslichte. Links, 
gegen die stehen gebliebene große Orgel zu. ist 
au» der Höhe, wo sich da« sü-liche Seitenschiff 
an da« Mittelschiff der Kirche anschließt, einer 
der schwer»» steinernen hoiizontalen Strebebogen 
herabgestürzt und hat da» Deckgewölbe einer da-
runter befindlichen Grnst durchbrochen, so daß eine 
weite dunkle Oefsnnng uns entgegen gähnt. Wir 
eilen beklommenen Herzen« fort von dieser Stätte 
der Verwüstung, no eine aus einen Augenblick 
entfesselte gewaltige Natur kraft in wenigen Se-
künden die kunstreiche" Gebilde jahrelangen emsigen 
Menschenfleiße« zerstört hat und begehren auch 



Beilage zur Nr. 94 der „Cillier Zeitung". 

die versunkene Herrlichkeit der weit ausgedehnten 
Stadt ahnen. Einer zweiten Periode dc« Glänze« 
erfreute sich die Stadt im 14. und 15. Jahr» 
hundert unter der Herrschaft de» mächtigen Ge-
schlechte» der Grafen von öilli. Noch stehen die 
Thürme und theilweise auch die alten Mauern, 
mit denen sie die Stadt befestigten. Freilich mag 
an Resten au« dieser Zeit weniger vorhanden sein, 
da Cilli unttrdessen von fünf schrecklichen Feuer«-
brilnften und vielen Türkeneinfällen verheert und 
verwüstet wurde. Aber dennoch befinden sich noch 
manche Urkunden, Münzen. Waffen und Gerät-
fchaften im Besitze de« Einen oder de« Andern, 
namentlich aus den umliegenden Schlössern zerstreut. 

ES ist demnach nur gerechtfertigt und wäre 
schon längst an der Zeit gewesen diese Ueberreste 
sammt den römischen Antiken zu sammeln und 
ihre Zerstörung zu verhindern. Aber wie wurde 
ihnen mitgespielt? Nicht genug, daß viele Stücke 
spurlos verschwunden und verschollen sind, nein eS 
wurden sogar wertvollere Gegenstände in'S Aus-
land verkauft. Freilich ist der größte Theil der 
Denkmäler nach Wien und Graz gewandert; aber 
damit kann un« nur wenig gedient sein, zumal 
wir ja zunächst da» Einheiwische gesammelt sehen 
wollen. Daß dieses an Ort und Slelle bleibe, 
wenn dafür gesorgt wird, ist nur gerechtfertigt. 

Denn abgesehen von dem specielleren Interesse 
des Forscher« dienen solche Ortsmuseen trefflich 
dem Zwecke einer allgemeineren Anregung und 
Förderu.'g historischen Sinne». Wir brauchen nur 
auf das nette durch Professor Ferk in« Leben ge-
rufene Lokalmuseum im Dorfe Gamlitz bei Ehren-
Hausen hinzuweisen, welche« im abgelaufenen Jah^e 
eine Besuch«ziffer von fast taufend Fremden auf-
zuweisen hatte, von denen mancher da« Museum 
durch Überlassung eine« Gegenstände« bereicherte. 
Und wie vorteilhaft ist der Einfluß, den dieses 
Institut auf die Bevölkerung ausübt! Dadurch, 
daß namentlich die Jugend e« eifrig besucht, lernt 
dieselbe eine Fülle von Dingen kennen, von denen 
sie bisher keine Ahnung gehabt; sie gewinnt Stoff 
für eine Beschäftigung, die ebenso anregend als 
nützlich ist und sie von Müßigang und manchen 
Untugenden anhält. Und wenn derartige« in einem 
Dorfe möglich war, muß dann nicht Cilli dasselbe 
oder nech Besseres leisten können? 

All«orten werden Lokälmufeen gegründet. 
Wir können nicht mehr zurückbleiben in dem all-
gemeinen Wetteifer und dürfen eS umsoweniger 
als unsere Stadt vor allem zur Schaffung eines 
solchen Jnstit.'teS berufen ist. 

Die Erkenntniß de« Geschehenen und Gewesenen 
läßt sich in unseren Zeiten der Mensch mehr als je 
angelegen sein und mit dem ganzen Scharfsinn 
dessen er fähig ist, geht er an feine Aufgabe, denn 
die Forschung noch Wahrheit ist ihm Leben«!?«-
dürfniß. Je dunkler die Sache ist und je spär-

nicht viel mehr zu sehen von den sonstigen, leicer 
gar zu zahlreichen Merkmalen der Verheerung all-
überall in der kürzlich noch so prächtig aufstrebenden, 
rührigen und in schönster Entwicklung begriffenen, 
jetzt aber so schrecklich vom Schicksale heimgesuchten 
»«glücklichen Stadt. 

Am Nachmittage fuhren wir in Gesellschaft 
eine« geschätzten Fachgenossen, eines Professor« der 
Geologie und eine« befreundeten Techniker«, nach 
dem ungefähr ö Kilometer von Agram entferntem 
Dorfe R e S n i k , um die Spuren der dort statt-
gehabten Schlamm-Eruptionen zu besichtigen. Um 
die Erscheinungen von ReSnik halte sich in den 
wenigen Tagen ein ganzer Sagenkreis gesponnen, 
von 10 Kloster hochspringenden G e y s i r s , em-
porschießenden Feuer - Säulen, au« breiten Erd-
spalten hinoufjüngelnden blauen Flammen, thätigem 
Vulcane und dergl., während wieder Andere, welche 
an Ort und Stelle gewesen sein wollten, jede Spur 
eine« besonderen Vorkommens mit Entschiedenheit 
bestritlen. Daneben aber war auch ein ziemlich 
lebhafter wisseotschoftlicher Streit über die Be-
fchreibung und Erklärung der ReSniker Erfchei-
nungen entbrannt, wobei die eine Partei das Bor-
handensein echter und gerechter Schlamvulkan« de-
hauptete, die andere aber dir Existenz derselben 
mit Vehemenz in Abrede stellte. 

Der Weg führt über M a x i m i r und hatten 
wir auf demselben auch witterum Gelegenheit genug 

licher die Quellen fließen, desto mehr reizt sie ihn. 
Tatsachen und Personen, über welche uns keine 
Geschichte mehr Nachricht gibt, treten au» dieser 
oder jener Erscheinung auS diesem oder jenen 
Denkmal vor unser geistiges Auge und aus dem 
Einzelnen wird un« der Einblick in da« Ganze 
und in den Zusammenhang »iner durch Jahr-
Hunderte, ja durch Jahrtausende von uv« geschie-
denen Welt. Müssen wir nicht solchem Streben 
Vorschub leisten, da wir r« können? Müssen wir 
nicht das Erhaltene sammeln und seine Vernichtung 
verhindern ? 

Trägt doch Alle«, wa« der Menschengeist ge-
schaffen hat, gleichsam das Verlange» in sich er 
halten zu bleiben und Zuzniß abzulegen den 
künftigen Geschlechtern. Derselbe Gedanke hat eben-
sowol den stolzen Bau der Körigspyramiden 
hervorgerufen als die einfachste Gedenktafel an der 
kleinsten Hütte. 

Wir wollen hier nicht sprechen von einigen 
materiellen Vorteilen, die der Bestich von Fremden 
anläßlich deS Museums unserer Stadt zuführen 
wird, wir sind überzeugt, daß wir auch so vcr-
standcn werden, hat doch Cilli auch sonst, wo eS 
sich um sociale Verbesserungen und Werke der 
Menschenliebe gehandelt, noch immer Mittel und 
Wege gefunden»; und so hoffen wir, daß auch 
diesesWerk der G e m e i n n ü tz i g k e i t Unterstützung 
finde und unser Ruf einen müchiigen Wiederhall. 

Da« Comite. 

Buntes. 
(Bi l l ige Beheizung.) Ein interessante« 

Patent hat Herr Chemiker Alwin NieSke ln 
Dresden anmelden lassen. Es sind besonder« 
construirte Oefen und Wärmflaschen zur dauernden 
Erhaltungen der Wärme. Die Oefen :c. haben 
Behälter, in die essigsaure» Natron gefüllt wird. 
Die Behälter werden in kochendes Wasser getaucht, 
das Natron schmilzt alStann und bindet in Folge 
seiner hohen Schmelzwärme eine intensive ange-
nehme Wärmemenge, welte zehn Stunden anhält. 
Alsdann werden die verlölhete» Behälter wiederholt 
in kochende« W-sser getaucht, um ungeschwächt 
dieselbe Wärme zu entwickeln. Nach einigen Mo> 
naten ist erst eine neue Füllung nothwendig. Die 
Kosten sind äußerst gering. 

(Es gibt keine Kinder mehr!) 
Eine traurige Illustration zn diesen geflügelten 
Worten liefert die Nachricht, daß in Bischofsweida 
ein zwölfjährige« Schulmädcken steckbrieflich ver-
folgt wird. Da« Kind sollte wegen Betrüge« in 
Unterfuchungsbaft gezogen werden, hat sich der-
selben aber durch die Flucht entzogen. 

(Das Alter des Menschenge-
schlechtes.) Graf Gundocker Wurmbranv de-
fchafugte sich schon seil Längerem mit der Frage 
nach dem Alter des Menschengeschlechte« und hat 
auS diesem Anlasse im Laufe des heurigen Jahres 

die in der Umgebung von Agram leider ebenfalls 
fo reichlich vorhandenen Zeichen der gewaltigen 
Erdconvulsion zu beobachten. Gleich beim Beginn 
des Maximirer Parke« ist die dort stehende schöne 
Villa des Cardinal-Erzbischofe« total zerissen und 
verdorben, kaum 100 Meter davon entfernt, steht 
aber auf der andcrn Seite der Strasse ein ziemlich 
große« Wirthshau?, welchem beinahe nichis geschehen 
ist. Hinter dem Parke von Moximir schaut auS 
einiger Entfernung vou links eine Dorf- und Wall-
fahrtSkiiche herüber, deren Schiff zerrissen ist, 
während vom früher recht ansehnlichen Thurme 
n i l t viel mehr wie ein mächtiger spitz und zackig 
hoä aufragender Splitter stehen blieb. Auch das 
Dorf R e s » i k wird feinen Kirchlhurm demolireo 
müssen, weil derselbe arg zerrissen ist. Die dortigen 
Holzhäuser haben seldstveiständlich keinen oder nur 
sehr geringen Schaden gelitten, wenn sie auch be-
denklich auf uu» ab geschwankt und in allen Fugen 
gekracht haben; nur das Pfarrhaus hat all' den 
äußeren und inneren Mörtel-Beiputz abgeschüttelt, 
mil welchem man sein Holzgerippe üi'erkleidet hatte 
und steht nun wieder in seiner früheren hölzernen 
Einfachheit da. 

Einige Minute» hinter dem Dorfe ReSnik, 
gegc» Osten, beginnt daS Gebiet der stitlgehadten 
Schlammeruplionen und schon auf und gleich neben 
der Straße zeigen sich die Reste von Erdspalten 
und ein dem dortigen sumpfigen Erdboden sonst 

sorgfältige Ausgrabungen am Zifelberge in Nieder-
österreich vorgenommn. Bei dieser Gelegenheit 
wurde ein wirthvolle« Material herbeigeschafft, 
welches die Gleichzeitigkeit de« Menschen mit den 
Säugethieren Edelhirsch und Pferd nachweist, da 
mit den Resten derselben (in den Lößschichten) 
zahlreiche bearbeitete Feuersteinfplitter und Holz-
kohle gefunden wurden. 

* 
% % 

«Die Heimat". — DaS vierte Heft dieses beliebten 
Jamilienblalles zeichnet sich durch eine Reihe künstlerischer 
Illustrationen au». Wir maichen vor Allem ausmertjan» 
aus die prachloollc Reproduction eines neuen Cemüldes 
von H. Siemiradzti: „Er und Sie," eine Meisterleistung 
deS Holzschuitles DaS Toppelbild: „General Marion« 
Leute" fesselt durch seine großartige Komposition, die 
Lriginalzeichnungen: „Ei langt nicht" und „Der schle-
fische Zecher- durch ihren költlichen Humer Drei Porträts: 
H. Siemiradzti, Abt Helserstorfer und Elise Linhart sind 
in dem Hefte enthalten. Der Text bringt die Zorlsetzungen 
des Wachenhusen'schen Romane« und der Novelle E. 
Linhart'S. welch' letztere, an und für sich spannend, durch 
das lragische Geschick der Aulorin erhöhtes Interesse 
erhielt. (Wir bemerken daß Exemplare der Preis-Novelle 
E- Linharl'S: Der Kamps ums Glück" von der Verlags-
Exp«dilion der Heimat" zum Preise von 1 fl, bezogen 
werden können.) Außer den Biographien zu den ober-
wähnlen Porträts enthält das Heft noch die Fortsetzungen 
der hochinteressanten Studie Max NordauS's: „Victor 
Hugn seit 1870"; die fesselnden Aussätze: „Die Stern-
schnuppen im Volksglauben" von Dr. L. v. Hörmann. 
„Die Sabbalharier" von Dr. Adolf Dux. Die Thier-
gärten von Weltevreden und Gezireh", „Eine Leben»-
frage" ünd „General Marion"; endlich noch Schach und 
Preis-Silbenrähsel. — Die Beilage enthält die Forl-
setzung des SensationSromanes „Ein rälhselhaftes Ver-
schwinden." — Abonnement» aus die „Heimat" vier-
teljährig 1 fl. 20 kr. mit Poslver>endung l fl. 45 fr. — 
auch in Heslen a '20 kr. am K«. und letzten eines jeden 
Monat». Durch all« Buchhandlungen und Postanftalten 
zu beziehen. (Verlags Expedition der „Heimat"» Wien 
I. Seilerstätte I.) 

Aus dem Gerichtssaale. 
Die VI. S^wurgerichtSsession beginnt mit 

22. November d. I . und kommen während der» 
selbe» nachstehende Fälle zur Verhandlung: Mon-
lag, den 22. November. Vorsitzender Hofrath 
Joyann Heinricher: Anton Gmemer, Todtschlag, 
Verth. Dr. HigerSperger; Johann Sabelnik, 
Todtschlag. Verth. Dr. Higcrsperger. Dienstag, 
23.: Vorsitzender? ?.-G.-R. Levizbaik: Anton 
Lackner, Nothzucht, Verth. Dr. Sernec. Johann 
Seletinger, Nolhzucht, Verth. Dr. Sernec. Mitt-
woch 24.: Vorsitzender L.-G.-R. v. Schrey: 
J^kob Stauer und 4 Genossen, CreditSpapier« 
Verfälschung, Verth. Dr. Langer und Dr. HigerS-
perger. Donnerstag 25.: Vorsitzender Hofrath 

ganz fremder Sand breitet sich, vom niederge« 
gangenen Regen und den Füßen vieler Menschen 
in feiner ursprünglichen Anordnung deformirt, 
reihen- und lagenweife au». Viel weiter als bis 
hierher schien, nach den Aussagen der Bewohner 
von ReSnik und dem in der Agramer Zeitung mit-
gelhcilten Besunde zu unheilcn. eine am Tage 
vorh.r von Agram hier zur Untersuchung und 
Richtigstellung des „Bulcan - Schwindel«" ringe« 
troffen« „geologische Commission* nicht gekommen 
zu fein, d r sich auch ei» recht>'gelchrter Herr au« 
Cilli angeschlossen hatte. 

Wenn man aber mehr von diese» Erschci-
nungen sehen, untersuchen und studieren will, al» 
die« in der Nähe der Straße möglich ist, so muß 
man da« rechts von der Straß., gegen die S a v e 
zu gelegene, sumpfige, mit Gestrüpp und verein-
zelten Bäumen bewachsene Terrain nach ollen Rich-
tungin hin durchstieisen, wa« freilich mil nicht 
geringen Unannehmlichkeiten verbunden ist, da man 
bi« über die Knöchel in Schlamm und Sumpf zu 
wandern und häufig fußliese« Wasser zu durchwaten 
hat. I n diesem unwirlhlichen Terrain, welche« 
zuweilen den euphemistischen Namen de« „Waide«" 
sonst aber und richtiger den de« G e s t r ü p p e « 
von D u b e c führt, findet man auf einem F>ächeu-
räume von vielleicht 30 Joch eine Haupl-Erd'paltc, 
welche in der Richtung von Süd-We't nach Nord-
Oft streicht, und eine große Anzahl kleinerer Rede»« 



Heinriche?: Josefa VodnSek, Kindesmord, Verth. 
Dr. Schurbi. Andrea» Kollaritsch, Raub, Verth. 
Dr. Schurbi. Freitag. 26. Vorsitzender L.-G.-R. 
v. Schrey: Aloi« Stainko. ?!othzucht. Verth. Dr. 
Sajovitz. Franz Bertaönik, Raub, Verlh. Dr. 
Sajoviv. Samstag 27: Vorsitzender Hofrath 
Hcinricher: Georg, Ignaz und Gertraud Sker-
binek, Brandlegung, Verth. Dr. Glantschnigg und 
Dr. Langer. Montag 29.: Vorsitzender L.-G.-R. 
Levizhnik: Anton Fritz. Raub, Vertheidiger Dr. 
Sajovitz. Constantin Vaupotic. Diebstahl, Verth. 
Dr. Sajovitz. Dienstag 30. Vorsitzender Hofralh 
Heinricher: Anton Scheligo, Josef und Maria 
Rupnik, Betrug. Verth. Dr. Schurbi und Dr. 
Higersperger. Mittwoch, ̂ en 1. Dezember: Vors. 
L.'G. R. v. Schrey: Franz Koren, Martin t'enu 
und Georg Skerbineg, Raub. Verth. Dr. Eernec. 
Donnerstag 2.: Vors. ?. G.-R. Levizhni!: An. 
drea» Ieschofnik, Nothzucht, Verth. Dr. Schurbi. 
Freitag. 3 : Vorsitzender Hofralh Hnnricher: Josef 
Schwab, Raub. Verth. Dr. Langer. 

Theater. 
Da« für Donnerstag angesetzt gewesene Be> 

nefice de» Ehepaare« P i ch l e r mußte eingetretener 
Hindernisse wegen auf Montag, den 22. f. verlegt 
werden. Die Operette „«« Löwen Erwachen" 
sowie die übrigen zur Darstellung gelangenden 
Stücke verbürgen gewiß einen genußreichen Abend. 
Da die Gesellschaft uns bereit« mit Beginn de« 
kommenden Moi'ai« verläßt, so steht es wohl ,u 
erwarten, daß der Besuch der wenigen bi« dahin 
noch stattfindenden Vorstellungen ein schr reger 
sein wird. Besonder« möchten wir die Theater-
freunde auf den Benefice-Abend der verdienten 
Schausvielerin Frau S t e i n aufmerksam machen. 
Derselbe fintzet Donnerstag, den 25. d. statt. 
Zur Aufführung gelangt das allseits beifallig auf-
genommene vieractige Lustspiel „Größenwahn- von 
Zu iu« Rosen. Die Wahl dieses neueren erst 
vor zwei Iahren verfaßten Lustspiel-« ist eine recht 
glückliche und wir können den Besuq dieser Vor-
stellung um so besser empfehlen, al« in derselben 
Fräulein V a n i n i, wie auch die Beneficiantm 
mit reizencen Rollen bedacht sind. Frau Stein 
hat bereit« in einer Serie von komischen und 
serieusen Partien den Beifall unsere« Theaterpub-
licum« geeratet, sie darf auch mit volle, Berech-
tigung auf einen zahlreichen Besuch ihre« Ehren-
abendeS rechnen. 

nachkommen werd«, spreche ich für duse Spende im 
Namen der Armen den innigsten Dank aus. 

A n t o n Wretschko , Abt. 
Cilli, den 20. November 1880. 

Eingesendet.*) 

Die Hochgcborne ftrau Cajetana Gräfin Hoyos 
hat au« Anlaß der Glockenweibe allhier anstatt eine» 
Kranzes 10 ft. Silber zu dem Zwecke gespendet, daß am 
Tage des ersten Geläute« der Gloden 40 Arme mit je 
25 tr. betheilt werden mögen. Indem ich diesem Wun'che 

Interessant 
oft die in der heutigen Nummer unserer Zeitung sich 
befindende GlückS-Anzeige von Samuel Heckscher senr in 
Hamburg. Dieses HauS hat sich seine durch prompte und 
verschwiegene Auszahlung der hier und in der Umgegend 
gewonnenen Beträge einen dermalen guten Rns erworben, 
daß wir jeden auf dessen heutige« Inserat schon an 
dieser Stelle aufmerksam machen. 

*) Für Form und Inhalt ist die Redaktion nicht 
verantwortlich. 

Korrespondenz der Redaction. 
E i n F r e m d e r. Anonyme Mittheilungen können 

nicht berüchichtigl werden. Wir haben Ihr Schreiben 
an die maßgebende Slelle überwiesen. 

Gourse der Wiener Igöcse 
vom 20. November 1860. 

Gold» enie 87.— 
Einheitliche Staatsschuld in Roten . 72.40 

„ „ i n Silber . 7345 
1860«: Staa'.S-AnlehenSlose . . . . 131.— 
Bankact ien 880 — 
Creditactien . . . 286 40 
London 117.50 
Napoleond'or y.37 
f. f. Münzducaten 5.60 
100 Reichsmark 58.— 

W Wegen Ueberfüllung de« Stoffe« mußte der 
Roman: „Die Gouvernante" wegbleiben. 

J~!! Wichtig für alle Kaufleute!! 

R. k. priv. petrolrum-
IHrsmppardtc 

anerkannt bestes System Selbstmcsser, al» auch Vor-
rathsstünder für Oel und Petroleum in allen Grössen 
und bester Ausftthrung «u den b i l l i g s t e n P r e i s e n 
und Bedingnissen. Apparate von 35 Lit, Hauminhalt 
für kleinen Petroleum-Verkehr, Selbstuiesser auf 
'/„ und 1 Lit. fl. 14. 504—10 

Ferner offerire ich meine 

Füllkannen und Transportflaschen. 
Tüchtige Vertreter u. Wiederverkäufer gesucht. 

U rosshat,d!ung von 
Aquarien, Felsen, Gold- u. Silberfischen. 

Preis-Courante gratis. 

G u i d o F i n d e i s , 
k. k. Fabrik der behördlich angeordneten I'etroleum-

Messappsrat«. 
Wien, 1. Wf>ihburggaft*e 27. 

aus Kohlensäure in anderen au« brennbarem Kohlen« 
Wasserstoff besteht, auSgestoßen wird. Bon Zeit zu 
Zeit, oft nach jahrelanger Jntermitteriz, stelle« sich 
heftizere Ausbrüte ein." 

Dieser Erkärung entsprechen die Sandvulkane 
von Resnik ganz vollkommen, e« sind Aufwurf«-
kraterbildungen par exellence. Wir untersuchten 
dieser Krater eine große Anzahl und fanden niele, 
deren Ausaau-Äaterial beim tieftreu Herausschöpscn 
noch einen ganz unverkennbaren Geruch von 
S ch w e f e l w a f f e r st o f f g a « befaß. Die 
Krater Oeffnung war meisten« eine runde, nur 
fetten eine elliptische und maßen wir solche von 
20 Ctm. Durchmesser und 15 öim. Tiefe bi« 
zu 70 Llm. Durchmesser und 30 Clm. Tiefe. 
Sie liegen sowohl auf den Radial- und Reben-
spalten ol« auf der Hauptfpalte, welch' letztere 
oft eine Oeffnung von etwa 2 Fuß Weite und 
zuweilen eine offene Tiefe von 1'/, bis 2 Mi r . 
zeigt. Nach den übereinstimmenden Augaden der 
von uu« einvernommenen Augenzeugen soll die 
Eruption von Wasser. Schlamm und Dunst am 
9. Rooemder etwa 4 Stunden gedauert haben und 
fanden wir, von der Kraterbildung selbst ganz 
abgesehen, auch überall die unzweifelhaften Merk-
male und Spuren der stattgehabten zuweilen recht 
heftigen Eruption. 

O j der ausgeworfene Sand dem Alluvium 
oder einer älteren Formation angehört, wagen wir 
nicht ohne Weiter« zu entscheiden, legen aber bei 
der Redaction der „Lillier Zeitung" Proben von 

') * 

Eisenbahn-Frachtbriefe 
stets vorrätbig in der 

)loMnnJoHaH,Cl 

500 Gulden 4Ö4—10 

*ahle ich dem, der beim Gebrauch ron Basier'* Z a h n -
U u n d w a t a e r 4 Flasche 35 kr. jemals wieder 
Zahnschmeixen bekommt, oder aus dem Munde riecht. 
Will*. HÜDler, Wien, I. Wipplingerstr. 1#. 
Nur echt In Cll l t bei 

J . K u p f e r s o h m i d , A p o t h e k e r . 

P n i l o n c i o Fallsucht, Krumpfe, auch die hart-
L p i l o p o l o näckigaten Fälle, heile ich in kür-
zester Frist nach einer mir allein eigenen und stets 
erfolgreichen Methode auch brieflich. Specialarit Dr. 
H e i m s e n iu Berlin, N.W. Loaisen-Straase 32. Schon 
Hunderte geheilt. 467 —'24 

Sicherste Hilfe aegen Hals- o, Brnstleiaeo aller Art 
bietet Apotheker O. M r t t u - m 

ein sehr angenehm aromatisch schmeckender. voll-
kommen haltbarer Eitraet der w l r k u m i t t B 

A l p e n k r a u t e r T iro l s . 
Herrn Apotheker O. K l e m e n t in I n n s b r n o k I 

riei Beginn des strengen Winters ron eineer 
heftigen Husten, Brustschmerzen und hartnäckige! 
Verachleimung heimgesucht, habe ich und meine 
Frau auf mehrseitiges Anrathen Ihren , . T i r o l s r 
B r n s t - S y r u p " angewendet und sind wir Beide 
schon nach einigen Tagen de» Gebrauches ron 
diesem Leiden vollkommen befreit wordi n. Ea 
freut mich Ihnen die so glückliche Wirkung Ihres 
Alpenkriuter - Extractcs mit unserem wärmsten 
Dmke mittheilen zn können. 

Innsbruck, November 1879. 
Otto P r e o h t l e r , 

jobil. k. k. Reichsarchir-Director u. Schriftsteller 

Preis per Orig.-Flasche 1 fl. jj. W. 

Central-Denot beim Erzerae-1 ApoLi. 0. E E M E N T 
I n n s b r u c k . 

In Cilli zu haben bei Apoth. Mareck. 
WB. Beim Ankaufe achte man genau ans den 

Namen des Erzeugers und dessen Schutzmarke: 
E d e l w e i s s t e i a m i t K o n o g r a m m am 
scliwaueui Grunde. 39 25 

und Radical-Spalten. Auf diesen Spalten, die 
nicht mehr überall offen, sondern theilweise schon 
wieder geschlossen find, liegen, durch ihre reihen-
«eise Lage die Richtung der Spalte auch an den 
geschlossenen Stellen derselben anzeigend, Hunderte 
von kleinen Kratern, aufgebaut au« theil« grauem, 
theil« gelbem, meisten« reinem, zuweilen aderauch 
mit Thon gemengtem Sande und diese« sind die 
vielbesprochenen und vielbestrittenen Sch lamm« 
V u l k a n e von Resnik. 

Wer sich, irregeführt durch den Namen „Vul-
kan" nun aber kleine oder große feuerjpeienbe 
Verge vorgestellt ha», der war freilich ebensosehr 
im Irrthum wie Deijenigc, ob Zunftgelehrter oder 
nicht, welcher den phänomenalen Erscheinungen von 
Rc«»ik alle V.'Seutung und jegliche Beziehung zum 
Erdbeben von Agram absprechen zu müssen glaubte. 

Hinsichtlich de« Wesen« und der Beschaffenheit 
der Schlamvulkane sühien wir hier die Definition 
an, nelche eine wol allgemein anerkannt.' Autorität, 
der Lhef unserer geologischen Reichsanstalt. Franz 
Ritter von H a u e r in seiner „Geologie'pag. 73 
davon gibt. Er sagt dort: „Die Sch lamm» 
V u l k a n e oder S a l s e n scheinen häufiger mit 
dem Ausströmen von Gasen, «l» mit jenem von 
Wassei dämpfen in Verbindung zu stehen. I m Zu-
stände der Ruhe st.Uen sie in der Regel kleine au» 
Schlamm bestehende Hügel dar, an deren Spitze 
schlammige«, meist kochsalzhaltige« Wasser unter 
beständiger Gasentwicklung abfließt, oder wol auch 
durch da» Ga» selbst, welche» in manchen Füllen 

den beiden am meisten «»«geworfenen Sandarten 
nieder, wo sie von Denjenigen besichtigt und event, 
untersucht werden können, welche sich dafür iateres-
siren. Ebensowenig maßen wir un« an, eine rich. 
tige Erklärung dieser Spallenbildung. welche fich 
nach den Mittheilungen eine« aufmerksamen Beo-
bachler» in Nr. 262 der »Agramer Ze i t ung " 
noch weit iib.r die S a v e hlnau« b i « G o r i c a , 
also stundenweit, fortsetzen, und der Sandkrater 
geben zu kö.incn un» versuchen deßhalb auch keine 
Hypothese auf,»stellen. Wenn wir auch immer 
den Ausdruck „Schlamm - Vulkame" al« der 
Form nach durchau« zutreffend festhalten, so 
wollen wir damit aber doch nicht unbedingt 
auch den eigentlich v u l k a n i s c h e n Lha-
r a k t e r dieser Erscheinungen damit behauptet 
haben, denn auch da« unzweifelhafte und frappi« 
rende Auftreten d.« S c h w c f c l w a s s e r s t o f . 
f e« al« Begleiter te« ausgeworfenen Schlamme» 
ließe sich ja zur Noth auch au« der selbst in der 
Kälte möglichen Zersetzung von in dem Sande ja 
gefundenen Schwe>el-Metallen erklären Coergl. z. 50. 
B i s c h o f « Lehrbuch der chemischen uns physi» 
kalischen Geologie, Kapitel XVI.). I.-denfall« aber 
muß ein Zusammenhang anerkannt werden zwischen 
dem Erdbeben von Agram „nd den interessanten 
Erscheinungen von Re«nik und Gorica, wenn 
möglicherweise auch nur der von Ursache und 
W i r k u n g . 

H r a s t n i g g , den 17. November 1880. 
W. I h n e. 



1 l l f H f f i ' - C ' t f r . 

£ 

* 1 i l l i c l i u " 
antiarthriltscher antirheumatischer 

Blutreinignngs-Thee 
von 

Franz Wilhelm 
Apitdrkn in Äcunkirchcn (R -Oe). 

wurde gegen Gicht. Rheumatismus. Kinder 
füfcfn, oeraUtttn hatliiMtgcn Uebeln. slelS 
eiternden Wunden, Geschlechts- und Haut-
ausschtag»-lDantdeilen.Wmmerln am.Hör= 
per oder im Gesichte. Flechten, syphilitischen 
Geschwüren, Anschoppungen der Leber und 
Mit». Hämorrhoidal - Zustünde, Gelbsucht, 
tiesliqen Nervenleiden, MuSkel- u Gelenl»-
ichmerzen, Magendrücken. Winddeschwerden. 
UnterleibSverstopsung, Harnbeschwerden 
Pollutionen. Mannesschwäche. Fluß bei 
grauen. Strophelkrantbeilen, Trüsenge-
Ichwulst und andere Leiden vielseitig mit 
den besten Erfolgen angewendet, ivao durch 
Tausende von Anerkennungsschreiben be-
stüligel wird. Zeugnisse a Perlangen gratis. 

Packele sind in 8 Gaben getheilt zu 
1 Gulden, Stempel und Packung 10 kr., 
zu beziehen. 

Man sichere sich vor Antaus von Fal-
schungen und sehe aus die bekannten in 
vielen Llaaten geießlich geschützten Marken. 

Zu baden i» Citti , Baumdack'sibe 
Apotheke, I o s . Kupfersckmid, Apo-
theker. 47V 

I FriihfnhrM - CMr. r 
K ln lm i i i i i K x u r H r l l i r l l l c u i i K 

an den Gewinn-Chancen der vom Staate Hamburg 
garantirten grossen Geldlotterie, in welcher 

8 Mill. 3 7 9 , 7 6 0 R.-Mark 
innerhalb weniger Monat« aieher gewonnen werden 
müssen. 

Der neue in 7 ("lassen eingetheilte Spielplan ent-
hält unter 90,500 Looaen 4 8 , 8 4 0 ( i e n l n n e 
und zwar er. 

400,000 Reichs-Mark 
«peeiell aber 

1 Gew. a M. 2 5 0 0 « « 
1 , ä M. 1 5 0 0 0 0 
1 . a M. 1 0 0 0 0 0 
1 , k M. 60000 
1 , »> l . 5 0 0 0 0 
2 , a M. 4 0 0 0 0 
2 , ä M. 3 0 0 0 0 
5 , a M. 2 5 0 0 0 
2 , ii M. 20000 

12 , a M. 1 5 0 0 8 
I , » M . 1 2 0 0 0 

24 , «M. 1 0 0 0 0 

Gew. 4 
8 

52 
6 

108 
214 

10 
2 

5:W 
U7« 
»50 

26,345 
etc. 

sind plaumässi 

M. * 0 0 0 
M. « 0 0 0 
M 5 0 0 0 
M. -IOOO 
M. 3 0 0 0 

2000 
1500 
1200 
1 0 0 0 

5 0 0 
3 0 0 
13* 

et«. 
amtlich 

M. 
M. 
M. 
M. 
M. 
M. 
M. 

Die Gewinnzicbuugen 
festgesetzt. 

Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser grossen 
Geld Verlosung kostet: 

das ganze Originallos nur si Mark oder fl. 3',', 
das halbe , , 3 » , , 1'/« 
das viertel , , 1'/, » » i»0 kr. 

und «erden diese vom Staat» garantlrten Ori-
ItinalloHe gegen Einsendung PoBteinzablnng 
oder Nachnahme de» Betrage» nach den ent-
ferntesten Gegenden von mir franco versandt- Kleine 
Beträge können anch in Postmarken eingesandt 
werden. 

Da» Hmhh M l e l i i d e e b e r hat binnen kurzer 
Zeit ( r o s s r ( • e i i i n n e von Mark 1 2 5 0 0 0 , 
* 0 0 0 0 , 3 0 0 0 0 , 2 0 0 0 0 , mehrere von 1 0 0 0 0 n. 
«. w. an seine Interessenten ausbezahlt und dadurch 
viel zum Glücke zahlreicher Familien beigetragen. 

Die Einlugen sind im Verhältnis* der grossen 
Chancen sehr unbedeutend und kann ein Glückver-
such nur empfohlen werden. 

Jeder Theiluehtner erhält bei Bestellung den 
amtlichen Plan und nach der Ziehung die ofliciellen 
Gewinnlisten. 

Die Anzahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
unter Staatsgarantie nnd kann durch direkte Zu-
sendungen oder auf Verlangen der Interessenten 
durch meine Verbindungen an allen grösseren 
Plätzen veranlasst werden. 

Aufträge beliebe man umgehend und jedenfalls 
vor dem 30»ten ds. Mts. vertrauensvoll zu richten 
an die hewtthrte alte Firma 

Josef Steindecker, 
B a n k - & W e o h a e l g e a e h ä f t , Hamburg: . 
I*. N. Das II h um Mtelntleeker - überall als 

solid und reel bekannt — hat besondere Recla-
nieu nicht nöthig; es unterbleiben solche daher, 
worauf verehrt. Publikum aufmerksam gemacht wird. 

Kaffee-V ersand 
zum Hamburger Börsenpreise in Säcken a 4*/« 
netto f r a n k o (portofrei) gegen Postnachnahme: 

Kilo 

Santo* 
Campinos 
Maracaibo 
grün Java 
Ceylon 
geib Java 
Mokka 

per 1 Kilo fl. O.-W. — P3 
— 98 

1 06 
1 15 
1 22 
1 42 
1 64 

Der österr.-ung. Zoll ist 24 kr. per Kilo. 
Auch die billigen Sorten sind reinschmeckend 

nnd kräftig. Nach Wahl der Besteller verpacke auch 
2 verschiedene Sorten in einem 5 Kib»-Packet, l / c / i 1-
r o i H ' P W ^ i i r f r Q u a l i t ä t * * n r A i i « * 
ff r ff f f .VnrA t taAme i M r i i c A . 

Ollt'»«•**#» I). Ilmttbnt-f/. 

A. » 71 o l i r . 

Die zahnärztliche 

O p e r a t i o n s a n s t a l t 
nnd das 

zahnteclinisclie Atelier 
befindet sich in 01111, v l » ä v i a d e m B a h n -
h o f « , Oaff« H a u i b a u m , I. Stock. 

Schmerzlose Z a h n o p e r a t i o n e n mit 
X a r c o a e oder L o o a l a n & a t h e a l e ; Plomben 
in Gold. Amalgam. Cement etc; 

künstliche Zähne und Gebisse 
nach amerikan. System. 414 

Oeffentliche Anerkennung. 
Ich litt srhon 7 Jahre an h e f t i g e n A t h e m b e k l e m m n n g e n , welche mich fast zu ersticken 

drohten. Durch den Gebrauch von 2 Flaschen 

. .BRESLAUER UNIVERSUM" 
bin ich gänzlich hievon befreit worden . wofür ich Hrn. Oaoar S i lberate im tausendfachen Dank 
abstatte. Ergebenst 

Fel iz i tas Schopper, 
Müllerin in Grossramming O.-Oe. 

A . n m c i * l c m i ( r . Langwierige. veraltet«, tief im Organismus eingewurzelt'1 K r a n k h e i t e n 
a l l e r A r t , insbesondere Oioht und R h e u m & t l a m u a . L ä h m u n g e n , Bruat- , L a n g e n - und 
M a g e n l e i d e n , H ä m o r r h o l d e n , K n o c h e n f r a a a , F l e c h t e n und sonstige H a u t a n a a o h l ä g « , 
F r a u e n k r a n k h e i t e n N. ». w„ bei welchen bisher jede Behandlung ohne Erfolg geblieben ist. werden 
durch d u Gebranch des B l n t - u n d S & f t e r e l n l g n n g a m l t t e l a B R E S L A U E R U N I V E R S U M 
für I m m e r beseitigt. 5)5 

Das B r e s l a u e r U n i w r s n i n ist per Flasche zu 2 fl.. zum Gebrauche auf Ö Wochen 
ausreichend, zu haben: in C i l l i bei J. H i i | » f V r M « ' l n u i « l , Apotheker. 

A p o t h e k e r J . H u ü l m u n i c r i 

Medicinal - Weine. 
I h l n a - l l i s r n - n u l a i u n e l i i . Das zuverlässigste und unfehlbarste Mittel zur B l u f -

b e r e l t u n g und ltlutreli i iKiinjt. zur schnellsten Behebung von: Blutarmuth, Bleichsucht. 
Mi genleiden. Krankheiten der IJesrl i lerl i ls l l ie l le , namentlich: rn lYuehf bnrke l t u n d 
n a n n e s s r h i t i e l i e . K e h l l t o | t r - , l l a e h e n , L w n g e n l e l d e a i . 432—52 

China-Malagawein 
reines Chinin in einer dem Körper zuträglichsten Form enthaltend: vorzügliches Stärkungsmittel für 
K i n d e r und F r a u e n nach Überstanden«» schweren Krankheiten. 

X e i i g n l s s e i Ich bestätig« hiemit, dass ich in dem China-Eisen-Malagawein des Apothekers 
J. Nussbauuier in Klagenfurt ein Mittel von »•rxstKlIelier, »ehr le le l i t werdau l l eber 
Art gefunden habe und dasselbe wehr empfehlen kann. 

Linz, a./il. 1880. Prof. Dr. J. B. Thaler m./p. 
Der Gefertigte bestätiget mit Vergnügen, dass der China-Eisen-Malagawein des Apothekers 

J. Nussbanmer in Klagenfnrt ein Präparat v o n »i»K|re».elehi»eter fciite uud W IrliMnm-
br l t Ixt und in seiner Eigenschaft auf Blutbereitung und die Verdauung anregend a l l e andern 
Eisenpräparat« bei »weitem übertrifft. 

Lim 1880. Mr. I W l n t e r n l t z m./p. 

I l a a p t d e p ö t in G r a z bei Hr. A p o t h e k e r W. von T r n k ö c z y , S a c k a t r a s s e . 

r.oi—loo 

FAMILIEN-CHOCOLADE 

ift mm dann echt,] 
mit nirferer Unter 

Schutzmarke 

enn jedeeVaquet 
febrift und dieser 

versehen ist. 

Preis der quten Sorte in «,<•»>. Papier, pr. Paq. —LOkr 
„ „ seinen „ „ Äoia- „ „ „ — ."0„ 

„ feinsten „ „ grünem „ „ „ —.80.. 
„ „ oKerftinf». „ „ weißem „ „ „ 1.— „ 

Gin Paquet enthält 6 oder 8 Vortioncn. 
DepOts fiir Cilli bei Herren: 

Traun & Stiger, Walland & Pelle . 

Spitzwegerich-

B r u s t - B o n b o n s 
jnt Hnlnag vo« ?»Nge» u. Bruftleiden, Hnstkn, Lruch-

dnsik», Htiserkeit ». r̂»nchial-Per!l>ilen»«»q. 
Die mtf<bH|)t>avc Pf>«n,c. wclch« die 

RnNic SH}at)I< litte Heile der Irtbtu-
dcn Menfchlitil h<rvor'Lr»gt. lchtiê t d»» 
di« beutt uiMUtgrtlaitc >«<»<>«»» in ftch. 
hi «ntiüstcvecR ̂ chleimh-al »t» ik«hl» 
Totife« und ttl tbrill« 
fit tu II oll «mffani üisterusi) m geben 
und »«dsrch die H«il»i>>i der d«ii-if-n>cn 
erkraiikien Or»«»e »tjtichil r»sch \it be-
fltkn*. Xj wir bti anttrrai iHlttilatr 
für »eiae Utiiiftan« »»It -j-s r US» s»i»i»«iierich zirantirea, bittea 
xnr u« »<i»Ud«rc !pc°cht»s> »aierer bed»rdtich e«,ikeillea Kcha»-

««» llntccfdirift aia liortcn, aar d-ana d««i»de echt ist. 

Victor Schmidt & Söhne, 
t. t. Ii»i>tsl>. »«drikailtcn. Wie«, Wikdr», Rllttg. 
Nur edit in BaumdalbApilhtlr u. I . «upserschmi» 

A»t>ldtltt in Cilli. 



Der ganzen Auflage der heutigen 
Nummer, liegt eine Beilage von Oskar 
Silberstein in Breslau bei. 

Im l l n i u r \ o . tO» am l l«up<p la tze 
sind täglich ia beziehen: 

E I N E W O H N U N G , 
bestehend aus einem groMwn Salon, 2 Zimmern. Speise-
kammer und Köche sammt Zugehör. Ferner ein voll-
kommen e i n g e r i c h t e t « ! 

Spezerei - Gewöl'öe 
mit Keller nnd zwei grossen Magazinen, endlich ein 
Stall mit Heuboden. Billige Bedingnisse. A n f r a g e 
i>«i T l e f e n b a c h o r im 2. Stock. 512—8 

Ich erlaube mir die hüt). Anzeige zu machen, 
dass ich stets ein grosses Lager von 

Holz-Särgen 
in bester Ausführung, aus starkem Holze, führe. 

Ferners empfehle ich auch mein Lager von 
C h l f f o n l e r s , Bet te t&tten , N a c h t k ä s t e n , e to . 

Bestellungen werden prompt nnd bestens aus-
g e f ü h r t . H o ' h a e h t u n e s T o l l 

Victor Nasko, 
(16—8 Ti§chleni»mterf Herren g, 16 

1 W 1 

Intenienrs-Stel le . 
Bei bet Ttadtgeineinde Cilli ist eine 

Ingenieurs - Stelle mit einem Iahresgehalte 
von 1000 fl. und unentgeltlicher Wohnung 
im Gasanstaltsgebäude sammt Beheizung und 
Licht iusoserue provisorisch zu besetzen, als 
jedem Theile daS Recht der halbjährigen Kün-
dignng zusteht. — Nebst der Besorgung 
sämmtlicher technischer Agenden der Stadt-
gemeinde obliegt dem städt. Ingenieur die 
technische Leitung der Gasanstalt der Spar-
lasse der Stadtgemeinde Cilli nach Maßgabe 
der bestehenden Instruktion. 

Daö Gesuch mit den die Qualifikation 
für diese Stelle nachweisenden Bcleg.-n, ist 
an die Ltadtgemeiilde-Bertretniig zu richten 
und bis Ende November d. I . beim Stavt-
amte daselbst zu überreiche». 

Cilli, am 2. November 1880. 

508—3 
fcTVfaT, 

, Der Bürgermeister: 
Z)r. N e c k e r m a n n . 

Sp ie lwe rke 
4—2*N) Stocke spielend, mit oder ohne Expres-
sion, Mandoline, Troiiimel, Glocken, Castagnetten, 
Himmelsstimmen, Hallenspiel, etc. 

Spieldosen 
2—10 Stack spielend, ferner Necessaires, Schwei-
zerhäuschen, CigarrensUnder, Photographie-AI-
buni. Bieigllser, Flaschen. Ponellanteller, 
Arbei.«tische, kreisend« Würfelspiele, Briefbe-
sch wercr.Casetten für Schmuck,Tabacksdosen, etc. 

ßriisste Auswahl, stets das Neueste 
zu den billigsten Preisten. 

Empfiehlt sich bestens 

F . N c l i l ä l l l . Bern (Schweiz) 
erstes, Schweiz. Spielwerk- u. Spieldosen-Geschäft 

lllustrirte Preisliste sende franko. Briefe 
ansDeutschland kosten 20 Pfg., Postkarten 10 Pf.; 
ans Oesterreich 10 und 5 Kreuzer Frankatur. 

n»<i«?i */o8I a e s o p i o j d g isq ••/„©g nojjjia a\ 
-I»ldg |Uily siq J.iqui»AO_>J uiuA dil|l!.twi) 

Preßhefe 
a n s der Fabr ik F. l 'untschart Söhne 

in Klagensnrt , 
kann täglich frisch vom Gefertigten von '/« Ko. aus-
wärts sehr billig bezogen werden. Die Qualität ist 
vermöge ihrer Kraft und Haltbarkeit eine vorzügliche. 

521—3 Carl Krisper, Cilli. 

. M. Weiss 
CIU.1, Hauptplatz No. 2, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 

Herren- ». Knabenkleidern 
zu staunend billigen Preisen. 

Menschikoffs von fl. 16 — anfwärls. 
Lodensaccos „ fl. 5.— „ 
Sacco-Anzügo „ fl. 14.— „ 

etc. etc. 
Bestellungen werien nach der neuesten Fayon, 

schnellstens und billigst ausgeführt. Auch mache ich 
auf mein reichhaltiges Lager aller Gattungen in- und 
ausländischer Stoffe aufmerksam. 

Nachdem ich mit meinem Arbeitslokale bereits in 
mein eigenes Haus, Herrengasse No. 8, übersiedelt bin 
so bitte ich Bestellungen daselbst machen zu wollen 

495—20 

und 

G e s u n d h e i t 
wieder eryatten! 

466—4 B r a i l a «Rumänien). 
Herrn Ioh. Hofs, Wen. 

Ich bitte schleunigst um 13 Flaschen Joh. 
Höfisches Matz Gejundbeitsbier und 3 Beutel (in 
blauem Papier! schleimlösender Prust-Malzb»»-
bonS, i'a die Dame, für welche dieses Johann 
Hosssche Gesundlieitsbier bestimmt ist, soctisch 
ohne dieses nicht leben taun oder leinen einzigen 
gesunden Tag ohne dieses hätte. Alt aller Achtung 

A . B o r g h e t t i . 
An Hern, Hof-Lieseranten 

i o l i a II II H o f f , 
Wie«, Stadt, Graden, Bräunerstrasse Nr. 8. 

Amtlicher Heilbericht. 
Ä k. Feldspiläler-Direction x Schleswig: Das 

Hoff'sche Malzextratt Gesundheitsdier hat sich in 
allen beobachteten Fällen al» ein gern genommen 
nes die Wirtungen eines Mhr- u. Stärtungsmit 
tcls entsaltendes Getränt erwiesen, besonders bei 
Trägheit der Funktionen der Unterleibsor^ane. bei 
chronischen Catarihen, großem Säfteverlust und 
Abmagerung. 

P i r s v . G a y e r s f e l d , 
D r . M a y e r , Reaimenlsarzt. 

Haupt-Devot in Cilli: I . tinpscrschmidt ?lv»th., 
Baumbach Apolh. 

2suis Sonntag den 21 November, 

Tanz - Kränzchen 
im 522—I 

G a s t h a u s e z u m „ V a l e n t " 
(Badgasse.) 

M i m l U v o n «Ion G V e l e l i t e n . 
Ansang 4 Uhr. Entr4« frei. 

Haupt-Gewinn 
er. 

400,000 Mark. 

Glücks-

A n z e i g e . 

Die Gewinne 
garantirt 

der S taa t . 

E i n l a d u n g z u r B e t h e i l i g u n g a n d e n 

G e w i n n - C h a n c e n 
der vom Staate Hamburg garantlrten grossen 

Geld-Lotterie, in welcher über 

8 M i l l i o n e n 6 0 0 , 0 0 0 M a r k 
• I c h e r g e w o n n e n w e r d e n m ü s s e n . 

Die Gewinne dieser vortheilhasten Geld 
Lotterie, welche plangemäss nur 90,500 Lose ent 
bält, sind folgende, nämlich: 

Der g r ö s s t e Gewinn ist er. 4 0 0 , 0 0 0 Mark 
Prämie SSO,000 M. 

1 Gew. ä 150,000 M. 
1 Gew. ä 100.000 M 
1 Gew. ä 60,000 Jl. 
1 Gew. ä 
2 Gew. a 
2 Gew. ä 
5 Gew. a 
2 Gew. a 

12 Gew. ä 
1 Gew. a 

24 Gew. a 
4 Gew, ä 
3 Gew. a 

62 Gew. a 

50,000 JL 
40,000 M. 
30,000 M. 
25,000 M. 
20,000 M. 
15,000 M. 
12,000 M. 
10,000 M 
8,000 M. 
6,000 >l. 
5,000 M. 

6 Gew. ä 4000 M. 
108 • cw. u3000 M. 
214 Gew. i 2000 M 

lO Gew. a 1500 M. 
2 Gew. a 1200 M. 

533 < i ew. »1000 M. 
676 Gew. a 500 M. 
950 t ; e w . i 300 JL 

65 Gew. ä 200 M. 
100 Gew. a 150 JL 

26345 Gew. i 138 JL 
2300 Gew. ä 124 M. 

70 Gew. a 100 I 
7300 Gew. a 94 J 67M. 
7850 G e w . 4 4 O a 9 0 X . 

wenigen Monaten in und kommen solche in 
Abtheilungen zur wieheren Entscheidung. 

Die erste G e w i n n z i e h u n g ist amtlich 
festgest« 11t und kostet hierzu 
das ganze Original-Los nur 3 fl. 50 kr. 
das halbe Original-Los nur I fl. 75 kr. 
das viertel Original-Los nur 88 kr. 
und werden diese vom Staate g:«rantirten Ori-
ginal-Loose (keine verbotenen Promessen) g e g e n 
frankirte Ktnsuftdnng des Betrages selbst 
nach 'l.'ii entferntesten l iegenden von mir ver-

| sandt. 197— 
Jeder der Betheiligten erhält von mir neben 

seinem Original-Lose auch den mit dem Staats-
I wappen versehenen Original-Plan /gratis und 
nach stattgehabter Ziehung sofort die amtliche 

i Ziehungsliste unaufgefordert zugesandt. 

I Die ijmMm n. Versenfiniig der Gewlunielöer 
| erfolgt von mir direct an die Interessenten prompt 
| nml unter strengster Verschwiegenheit . 

Jede Bestel lung kann man einfach auf eine 
PoKteinzahlnngskarte oder per recom-
luandirten Brief machen. 
Man wende sich daher mit den Auftra-
gen der nahe bevorstehenden Ziehung 
halber bis zutu 

: i O . N o v e m b e r <1. .1. 
vertrauensvoll an 

S a m u e l l l e c k s c l i e r s e i l . . 
Banquier and Wechi«e|*CoTiiptoir in IIatmliiarg* 

I! ? s u I i r -1; ii 11 ii l> n 
in grosser Auswahl 

bei 475 

D. Rakusch, 
Eiscnhandhmg, Grazergasse Cilli. 

Zeichnungen auf Verlangen franco. 

HJ 
jW 

Hi 

I i 
t>ruck und Verhg von Johann RaVimb in Cilli. Verantwortlicher Bedacteur Max Besozzi . 


